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Stand: 17.03.2021
	Jahrgangsstufen
	FOS (LB 12.1)
BOS (LB 12.4)

	Fach
	Kommunikation und Interaktion

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	Soziales Lernen, Werteerziehung, Gesundheitsförderung

	Zeitrahmen 
	90 Minuten

	Benötigtes Material
	Beamer, Visualizer, Arbeitsblatt, Informationsblatt, Rollenkarten


Kompetenzerwartungen mit Inhalten
Kompetenzerwartungen FOS 12:
Die Schülerinnen und Schüler nutzen ihr Wissen der Grundlagen einer multiprofessionellen Teamarbeit, um ihre eigene Arbeit im Team zu reflektieren und effektiv zu gestalten. 
Kompetenzerwartungen BOS 12:
Die Schülerinnen und Schüler nutzen ihr Wissen der Grundlagen einer multiprofessionellen Teamarbeit, um ihre eigene Arbeit im Team zu reflektieren und effektiv zu gestalten. Sie arbeiten konstruktiv im Team und zeigen dabei eine wertschätzende und kooperative Arbeitshaltung.
Inhalte FOS/BOS 12: 
Grundlagen der Teamarbeit am Beispiel multiprofessioneller Arbeitsfelder aus dem Gesundheitswesen: Dynamik in Gruppen, z. B. E. Stahl, B. Tuckmann










Aufgabe

Lernsituation: Ball, Party oder fällt die Abi-Feier ins Wasser?	    	    		    M1

Erstes Treffen des Organisationsteams zur Planung der Abiturfeierlichkeiten
Im kommenden Juli steht wieder die alljährliche Fachabiturfeier Ihrer Schule an. Neben der festlichen Zeugnisverleihung im offiziellen Rahmen soll auch wieder eine Party oder ein Ball stattfinden. In diesem Schuljahr leiten Sie zusammen mit einem Mitschüler und einer Verbindungslehrkraft das Planungs- und Organisationsteam für diese Veranstaltung. Neben der Teamleitung besteht die Gruppe noch aus weiteren Schülerinnen und Schülern der 12. Jahrgangsstufe. Alle Ausbildungsrichtungen sind hier vertreten. 
Da sich ein Großteil der Gruppenmitglieder untereinander noch nicht kennt, steht beim ersten Treffen zunächst einmal das gegenseitige Kennenlernen im Vordergrund. Im Rahmen eines Kennenlernspiels stellen sich alle vor. Anschließend findet eine Abfragerunde darüber statt, welche Erwartungen die einzelnen Personen an die Arbeit innerhalb der Gruppe sowie an die Feierlichkeiten als solche haben. Hier kristallisiert sich bereits heraus, dass sich die Erwartungen hinsichtlich des Rahmens der Feier deutlich unterscheiden. Die erste Sitzung endet mit der Einigung darüber, den Rahmen der Feier beim nächsten Treffen festzulegen.

Zweites Treffen des Organisationsteams zur Planung der Abiturfeierlichkeiten
Das zweite Treffen wird von fünf Schülerinnen und Schülern aus dem Klassenverband nachgespielt und endet mit dem Abbruch des Treffens. (siehe Rollenkarten)

Handlungsaufträge:
1. Bilden Sie Gruppen mit jeweils fünf Personen. Teilen Sie sich den Informationstext (M3) mit den fünf Phasen (Forming, Storming, Norming, Performing, Re-Forming) des Gruppenprozesses untereinander auf. 
2. Informieren Sie sich über die Ihnen zugeteilte Phase und füllen Sie im Anschluss die Tabelle (M4) mit den wichtigsten Informationen zu Ihrer Phase aus. 
3. Tauschen Sie sich innerhalb Ihrer Gruppe gegenseitig über Ihre Phase des Gruppenbildungsprozesses aus. Klären Sie dabei Verständnisfragen und vervollständigen Sie anschließend die Tabelle. 
4. Bestimmen Sie gemeinsam die Phasen des Gruppenbildungsprozesses, die in der Lernsituation sowie beim Rollenspiel erkennbar waren.
5. Die Planungen des Organisationsteams sind gescheitert. 
Erarbeiten Sie aus den gewonnenen Erkenntnissen zum Tuckman-Modell Regeln für eine gelingende Teamarbeit. Notieren Sie diese in die dritte Spalte des Arbeitsblattes (M4). 
6. Planen Sie anschließend ein Rollenspiel, in welchem diese Regeln umgesetzt werden und es zu einem idealen Verlauf der Teamarbeit kommt. 

Arbeitszeit: 40 Minuten
Rollenkarten							    M2
Hinweis: 
Es werden 5 Freiwillige ausgewählt, die die untenstehenden Rollen einnehmen und die zweite Sitzung des Arbeitskreises weiterspielen sollen. Im Vordergrund dieser Sitzung steht die Entscheidung zwischen Party oder Ball.
Inhalt der Sitzung: 
Diskussion des Für und Wider der Vorschläge „Ball vs. Party“. Das Gespräch soll dabei zunehmend an Schärfe gewinnen und am Ende zu keiner Entscheidung führen. 
Rollenkarten für die Schülerinnen und Schüler: 
	Schülerin/Schüler 1
- ist für die Feier einer Party in einem stadtbekannten Club.
- kann Schülerin/Schüler 4 nicht leiden und lässt ihr/ihm diese Abneigung z. B. durch häufiges ins Wort fallen spüren.
- ist eng befreundet mit Schülerin/Schüler 2.
	Schülerin/Schüler 2
[bookmark: _Hlk62031830]- ist für die Feier einer Party in einem stadtbekannten Club. 
 - möchte auf Biegen und Brechen diesen Vorschlag umsetzen.
- ist eng befreundet mit Schülerin/Schüler 1.

	Schülerin/Schüler 3
- ist für die Feier eines festlichen Balls.
- zweifelt die Kompetenzen des Teamleiters offen an.
- stellt immer wieder konfrontative und provokante Fragen.


	Schülerin/Schüler 4
- ist für die Feier eines festlichen Balls.
- verlässt am Ende beleidigt die Gruppe.
- kann sich in der Diskussion kaum durchsetzen und behaupten.

	Schülerin/Schüler 5
- ist der Teamleiter/die Teamleiterin.
- versucht zwischen den Mitschülerinnen und Mitschülern zu schlichten. 



	




Inhalte für das Informationsblatt[footnoteRef:1]						  	    M3 [1:  Aus urheberrechtlichen Gründen ist der Informationstext von der Lehrkraft noch zu erstellen.] 

	
	
	Illustrierende Aufgaben zum LehrplanPLUS


FOS/BOS , Kommunikation und Interaktion, F12 / B12 
Das Informationsblatt enthält die fünf Phasen (Forming, Storming, Norming, Performing, Re-Forming) des Gruppenprozesses nach dem erweiterten Tuckman-Modell. 
Seite 4 von 11
	Arbeitsblatt __________________________________________________________________________________________________________________M4
Phasen des Gruppenprozesses nach dem erweiterten Tuckman-Modell


	[bookmark: _Hlk63762635][bookmark: _Hlk63762539]Phase:
	Merkmale dieser Phase:
	Tipps, die sich daraus für eine gelingende Teamarbeit ergeben:

	Forming
	



	

	Storming
	



	

	Norming
	



	

	Performing
	



	

	Re-Forming
	



	



[bookmark: _Hlk63760624]Quelle: Stahl, E. (2012): Dynamik in Gruppen. Handbuch der Gruppenleitung (3. Aufl.). Weinheim: Beltz Verlag.
Reflexion							    M5

Handlungsaufträge: 

1. Sammeln Sie in einer Murmelrunde mit Ihrem Banknachbarn/Ihrer Banknachbarin Beispiele aus dem Praktikum oder der beruflichen Lebenswelt, in denen Sie Teil eines multiprofessionellen Teams im Gesundheitswesen waren und reflektieren Sie, wie dort die Teamarbeit ablief.

2. Wählen Sie eines Ihrer Beispiele aus und skizzieren Sie auf einem Blattpapier, aus welchen Mitgliedern sich dieses Team zusammengesetzt hat.

3. Leiten Sie nun Grundsätze ab, 
· warum die Teamarbeit in Ihrem Beispiel aus dem Gesundheitswesen gelungen ist bzw. 
· was zum Gelingen gefehlt hat.







































Quellen- und Literaturangaben
Stahl, E. (2012): Dynamik in Gruppen. Handbuch der Gruppenleitung (3. Aufl.). Weinheim: Beltz Verlag.



























Hinweise zum Unterricht

	Handlungsschritte
	Methoden / Sozialform
	Material
	ZRW

	Orientierung
	Die SuS[footnoteRef:2] analysieren die Lernsituation. [2:  Schülerinnen und Schüler] 

	Die SuS lesen die Lernsituation. Erste spontane Reaktionen der SuS im Klassengespräch werden geäußert. 

Es werden 5 SuS ausgewählt, die die Sitzung des Arbeitskreises weiterspielen und dabei unterschiedliche Rollen einnehmen sollen.
	Lernsituation mit Handlungsaufträgen (M1)

Rollenkarten (M2)
	5‘


10‘


	Information
	Die SuS informieren sich über die Phasen des Gruppenprozesses nach dem erweiterten Tuckman-Modell.
Die SuS entschlüsseln die Phasen des Gruppenprozesses aus der Lernsituation und des Rollenspiels.
	arbeitsteilige Gruppenarbeit
Gruppen bearbeiten die Handlungsaufträge 1 bis 4.


Didaktischer Hinweis: Je nach Leistungsniveau und Arbeitsergebnissen der Gruppen empfiehlt es sich, die Ergebnisse zum Tuckmann-Modell mit den SuS zu besprechen, bevor an den Handlungsaufträgen 5 und 6 weitergearbeitet wird.
	Lernsituation mit Handlungsaufträgen (M1)
Informationsblatt (M3)
Arbeitsblatt (M4)
	25‘




(10‘)

	Planung und Durchführung
	Die SuS leiten aus den gewonnen Erkenntnissen zum Tuckman-Modell Regeln für eine gelingende Teamarbeit ab und entwerfen ein Rollenspiel, in welchem diese Regeln umgesetzt werden.
	Gruppen bearbeiten die Handlungsaufträge 5 und 6.
	Lernsituation mit Handlungsaufträgen (M1)

	15‘

	Präsentation und Bewertung  
	Freiwillige/ausgewählte Gruppen präsentieren ihre Ergebnisse.
Die SuS beurteilen die Umsetzung der gewonnen Erkenntnisse aus dem Tuckman-Modell in den vorgetragenen Rollenspielen. 
	Rollenspiel

LSG

	
	15‘

	Reflexion
	Die SuS skizzieren ein Beispiel für ein multiprofessionelles Team des Gesundheitswesens aus ihrer beruflichen Lebenswelt/dem Praktikum und reflektieren, wie dort die Teamarbeit ablief. 
Die SuS leiten daraus je nach Beispiel Grundsätze ab, warum die Teamarbeit in ihrem Beispiel gelungen ist bzw. was zum Gelingen gefehlt hat.
	Murmelrunde/Partnerarbeit/HA 

Didaktischer Hinweis: Im Zusammenhang mit der Besprechung der Handlungsaufträge muss die Lehrkraft mit den SuS bei Bedarf den Begriff „multiprofessionelle Teamarbeit im Gesundheitswesen“ klären. 



Vorstellung der Beispiele durch die SuS/LSG
	Handlungsaufträge (M5)
	10‘



Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler
Phasen der Gruppenprozesse nach dem erweiterten Tuckman-Modell (skizzierter Lösungsvorschlag)
	Phase:
	Merkmale diese Phase:
	Tipps, die sich daraus für eine gelingende Teamarbeit ergeben:

	Forming
	- Situation ist von Ungewissheit geprägt:
 Gruppe mangelt es noch an festen Strukturen und Regeln.
 Rolle und Zugehörigkeit der einzelnen Gruppenmitglieder innerhalb der Gruppe ist noch unklar.
- Orientierung an den offiziellen Zielen als Ausgangspunkt, herrscht Unklarheit darüber steigert dies die ohnehin vorhandene Unsicherheit noch.
- Vorsichtige Kommunikation und Konformismus prägen das Miteinander.
	- Teilnehmer brauchen Gewissheit über zwischenmenschliche Grundregeln wie z. B. Regeln im Umgang miteinander.  Vorbildfunktion des Gruppenleiters
- Zugehörigkeitsgefühl unter den Teilnehmern schaffen
- Schaffung von Zielklarheit liefert Orientierung
- Festlegung äußerer Strukturen (z. B. zeitlicher Rahmen, Zielvorgaben)

	Storming
	- Gruppe differenziert sich nach innen aus, entfaltet ihr Konfliktpotenzial.
- Sichtbarwerden der unterschiedlichen Ziele und Bedürfnisse der Gruppenmitglieder, Konkurrenzverhalten tritt zu Tage.
	- Leiter sollte allen Parteien Gehör verschaffen und alle unterstützen.  Allparteilichkeit
- Leiter muss die Mitglieder unterstützen, das Thema des Konflikts genau zu formulieren.
- Leiter muss aktiv zu hören, damit auch verdeckte Äußerungen der Streitparteien verbalisiert werden, sich alle verstanden fühlen. 


	Norming
	- Entwicklung des Miteinanders durch Vereinbarungen (Muss nicht zwangsläufig in schriftlicher Form erfolgen.)
- Festhalten von Absprachen
- Schließen von Kompromissen
	- Leiter kann sich mehr zurückziehen.  Moderatorenrolle
- Gruppe selbständig organisieren lassen, Raum zur freien Gestaltung geben.

	Performing
	- Kooperation der Gruppenmitglieder
- Annäherung an die vereinbarten Ziele
- konzentriertes, zielgerichtetes Arbeiten der Gruppenmitglieder
	- Leiter muss sich noch stärker zurückziehen, damit alle Beteiligten den wechselseitigen Nutzen des Performings erleben können.

	Re-Forming
	- Bilanzierung: Gruppenmitglieder ziehen Fazit aus der bisherigen Arbeit.
- Destabilisierung des in der Arbeitsphase eingefahrenen Gruppengefüges
	- Leiter muss Raum für Erfahrungsaustausch innerhalb der Gruppe geben und Reflexionsmöglichkeiten bieten.




Quelle (bearbeitet): Stahl, E. (2012): Dynamik in Gruppen. Handbuch der Gruppenleitung (3. Aufl.). Weinheim: Beltz Verlag.
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